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LOHNRAUBABSCHLUSS- 


Konsequente Vertrauensleute 
l wählen 


Die Tarifrunde ist vorbei. Die T 
komission beschloß gegen 9 S 
m Lohnraubabschluß von 8,5% zuzu- 

itestens nit de isten 
Hd uns klar werden, daß den 
ter immer mehr Geld aus der Tas 
gezogen wird ngekündigte E 
urguschlag und die anstehe 
erhähungen zeigen dies ganz 


en aug den 
en drohten 
son n 
n den Tarif- 
che 11% For- 
onen 


andsge: 


Kolisgen, wir dür den Belogschaften ge- 
tuterlos zusehen, Denn sonst 1 pS 2 laut Sàtzung der IGK wer- 
et deb wir fi sie von der Ortsverwaltung benannt, 


ouunden kloppen missen, waltungen{ durch und durch 
wokraten verseucht) führen 
trieben, wo der Vertrauens- 
körper ihre Politik unterstützt, zwar 
serdureh, aber 


Kapisalisten, tatkräftig ut â o der Fall ist, werden 
1S. duzen die APb-Gewerkschaftsführer, don die Tarifkomnissionsnitglieder von der 

(© Tohnabbau organisiert haben. Ortsverwalbung benannt, 

à 
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Daher müssen wir die Forderung: auf- 


stellen: 


Wahl der Tarıfkommissionsmitglieder 


auf Mitgliederversammlungen 


damit nur die Kollegen uns in den Tarif- 
verhandlungen vertroten, dio unser Yer- 
trauen besitzen und sich an unsere Aufo 
träge halten. 


Das klarste Beinpiel der anbeiterfoind- 
lichen Politik der SpD- Gewerkschalts- 
führer war der Abschluß in der Stahlin- 
Austeie von NRW, wo trotz Ablak; 
2/3 der Geworkschaftsmitglieier, di 

: ©% Vernandlungsergobnis zum Tarif ge- 
macat wurde. 


ei der Urabstimmung in Nordrhein Westfslen stimmten 97 % der in IG 
Metali organiskerten Eisan- und Stahlarbeiter für Streik 


kin weiteres Beispiel war die spalter- 
ho Verhandlungstaktik der Sozialde- 
Bohaftoführung. Der 


is 
mokrati seken Gew 


Vrabstimmung hinausgezögert 
( 3 Wochen). Dann führte man eine 
vor Streikbeginn Verhandlungen gegen 
den Auftrag Jlegen und verhin- 
derto den Streik durch das 8,5 
Verhandlungsergebnis. 

Bevor die Stahlarbeiter.über dieses 
"Ergebnis" abstimmen konnten, wurde 
es schnell auf die Metallverarbeit- 
ung übertragen, so v.B: nach Schles- 
wig- Holstein, Nordwürttenberg- Nord- 
beden u.a. 
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6 von insgesamt 16 Tarifbezirken 
schlossen so vor der Unabstinnung in 
KRW ab. In den Verhandlungen der üb- 
rigen Bezirke wurden dann die Ergeb- 
nisse der ersten 6 Bezirke ubgeschr.. 
eben, Schon vor den Verhandlungen 
für Bremon und Premertavon, war durch 
eine Klausel im Vorkanälungsergebnis 
von Schleswig- Holstein die Übernahme 
der 8,5 $ für Bromen goregelt, 


Ergänzt wurde die Sobotage dos Kamp- 
fes der Neinller durch das Abwürgen 

von Funktioniirsversanmlungen und Ver- —/ 
anstallungen. In Bremen wurdo z.B, 

äcm Ortsjugendausschuß die Durch- 
führung einer Veranstaltung zur Tarif- 
runde von der Ortsverwaltung vorboten. 


Auf Grund dieser Vorfälle, nun die 
Gewerkschaftsbücher hinguschnoißen 
g- Denn wir würden 
tlichen Funk- 
ri Feld üborlussen und 
sie könnten ohne jeglichen Widerstand 
ihre Politik weitörbetraibon, 

Sondern dis Aufgabe jedes Kollagen 

innerhalb der Gowceksahaflen 

legen zu unterstützen, 
Politik der Gewerk- 
uuftyeten und klar un- 
e n vertreten. Nur wenn 
h die Hasse der Kollegen gegen den 

u dor Demokruğie innerhalb der Ge- 
alten einsetzt und die Klassen- 
hnler zum Teufel jagt, werden wir 
orsenisiorlen Lohnabbau entgegentre 
ten können. Wir müssen daher in unserem 
Betrieb dauernd arbeitende Geworkschaftg 
gruppen aufbauen, denen alle Kollegen 
unabhängig von ihron politischen An- 
schauungen angehören. Diese Gruppen 
können unsere Forderungen unterstätzen 
und den Kampf zu ihrer Durchestzung 
vorantreiben. 


kin weiterer entscheidender Schritt 
ist dis im Frühjahr, anstehende Vertrau- 
ensleutewahl. Stellen wir die Kollegen 
auf, die in der Vergangenhoit bewiesen 
haben, das sie sich ohne an den porsön- 
lichen Vorteil zu denken für unsere Ta- 
teressen einsetzen. Diesen Kollegen 
müssen wir dann den klaren Auftrag ge- 
ben, in der IG-Metall, wo sie uns zu 
vertreten haben, alle wegzufegen, dio 
unsere Interessen mit Füssen treten. 


Lassen wir uns nicht auf das Gerede 
einiger Sozialdemokraten ein, der al- 
te V-Mann sollte doch besser bleiben. 


Lassen wir uns nicht einreie 


der Auf- 


wand der Wahl sei doch überflüssig. 


FORDERN WIR VON DER VERTRAUFNSKO 


RPERLEITUNG ; 


Sofortige Organisierung der Vertrauensleutewahlen: im 


wähle: 
setzung der Parole: 


wir unsere konsequenten Vertreter, da: 


gesamten Betrieb 


ist ein Schritt zur Duren- 


Machen wir die Gewerkschaft zur 
Kampforganisation der Arbeiterklasse! 


Weg mit dem Programmlohn 


Mit dem Akkord versprach man uns sins 
göreck e Intlohming, doch wir bekanen 
gu spüre "Akkord ist Mord" war nicht 
nur pino Parole, Die 11 Lohngruppen in 
der Metallindustrie wurden mit de: 
gleichen Versprechon Surchgoselzt. 
Schon danels gehöhrte Böhrnsen bol uns 
auf der Werft zu den Leuten, dis dip 
11 Lohngruppen gegen das Interesse der 
Kollegen durchsetzte. Und houte gehen 
Geschäftsleitung und Botrioborst mit 
dem Märchen vom gerechten Tohn haus 
Ten, um uns den Frogrammlohn zu ver 
kaufen. 
Die Durchsetzung dos Programnlohns 
gegen die lielegschaft charaklı siert 
sich an der äinführung in Boroich PAS. 
Die Kollegen wurden durch eine viol zu 
spät engekinäigte Sranchenversammlung 
erst genauer über den Programmlohn un- 
terrichtet, Nie blaue Broschüre über 
Progranmentloanung, die sin Teil der 
Vorgesotatən schon viel sher in die 
Finger bekan, wurde für dis Kollegen 
erst zu Beginn dor Versammlung verteilt 
Geschäftsleitung und Retriebsrat sind 
auf Fragen und ablehnende Haltung der 
Kollegen vorbereitet und überrumpeln 
sie mit oinem Schwall Schöner Worte. 
Diese Politik betreiben Geschäftslei- 
und Betriebsrat seit 6 Jahren, denn 
seit 6 Jahren laufen die Versuche, mit 
dem ?rogrammlohn noch mehr aus uns he- 
rauszuholen. Der Betriebsrat ver- 
schweigt die Erfahrungen mit dem Pro- 
grammlohn nicht nur beharrlich vor der 
Belegschaft, er setzt alles daran, den 


e- 


Progrannlohn gegen uns durchzusetzen, 
Borau war auf dör Branchonversamnlung 
bereit, den Kollegen zu schwören, -dal 
für sie im Progranmlohn mehr heraus- 
konnt. Verschürfte Arboitshotze kennt 
er ja nicht. 

Dio Bingruppierung der Kollegen in 
Bereich PAS ging so vonstatten, daß 
ihnen am Freitag eine halbe Stunde vor 
Feierabend mitgeteilt wurde, wio sich 
ihr neuer Lohn zusammensetzt. Schon ám 
folgenden Montag sollten die Kollegen 
im Programm arbeiten. Ein großer Teil 
der Kollegen bekanm weniger Lohn, zum 
Teil bis 80 Pfg. 


Am Montag wollten die Kollegen orst 
einmal Klarheit, Für dieses Geld wei- 
sertern sie sich zu arbeiten, viele 
gingen in kleinen Gruppen oder einzeln 
zum BR-Rüro. Sie setzten durch, daß 
noch am selben Tage eine Versammlung 
durchgeführt wurde. 


Dort erklärte man den Kollegen, die 
Schuld läge bei den Computern. Es soll 
also ein dummer Zufall gewesen sein, 
für den Geschäftsleitung und BR nicht 
verantwortlich sind. Doch warum ver- 
schärft Antreiber Tweitmann in der 
Kesselsehmiede die Disziplinierung der 
Kollegen seit der Einführung des Pro- 
grammlohnes ? Doch nur weil er mit dem 
offenen Lohnabbau bei den Kollegen 
nicht landen konnte, ordnet er an, 
keine Zeitung mehr beim Frühstück zu 
lesen und im Stehen zu frühstücken, 
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Und was unternimmt der Betriebsrat, 
um solchen sogenannten "Fehlern" bei 
der Einstufung zu vermeiden ? Die Ein- 
stufung der einzelnen Kollegen läuft 
nach wie vor hinter verschlossenen 
ren. Die Kollegen werden wohl auch 
weiterhin eins halbe Stunde i 
abend erfahren, was sie em 
Tag weniger verdienen, 


Es gibt noch ein weiteres Beispiel, 
wie Böhrnsen und seine Kumpanen den 
Protesö der Kollegen abwürgen, Auf der 
Branchenversammlung PM/PT wurde von 
einem Kollegen der Antrag gestellt, 
die Einführung des Progranmlohns zu 
stoppen, bis alle Kollogen in siner 

stimmung den Frogrammlohn' ‚ehnen 
oder Ihm zustimmen. 

Wir wissen ja alle, wie solche Ver- 
sammlungen laufen: die ganze Zeit re- 
den Geschäftsleitung und Betriebsrat 
und 10 Minuten vor Feierabend dürfen 
die Kollegen dann auch mal zu Wort 
kommen, Zu dem Antrag sprach Böhrnsen 
anschließend. Er meinte, eine solche 
Abstimmung sei überflüssig, weil ja 
der Betriebsrat demokratisch gewählt 
wird und dieser das Recht hat, solche 
Fragen selbst zu entscheiden. Demokra- 
tie ist für Böhrneen ein Schlagwort, 
um den Anschein aufrechtzuerhalten, 
daß dieser BR unsere Interressen ver- 
tritt. Aber die Kollegen solien so we- 
nig wie möglich davon gebrauch machen, 
sonst bekommt Böhrnsen heiße Füße. 


Er hat selber gemerkt, da3 er immer 
weniger zu seinen Überredungskünsten 
Zuflucht nehmen kann, denn er hat so- 
lange gesprochen, bis die Kollegen die 
Versammlung verließen. Danit war der 
Antrag vom Tisch, Soin Vorgehen ist a- 
ber nicht seine Stärke, sondern seine 
Schwäche | Je mehr diese Leute die 


Botriebsrasssitgung: "Bevor wir jetzt 
Zum Frogrannlohn konnen - Kollege Borau, 
bitte die Vorhänge zuziehen 
und Sie Türen abschließen . 


W 


Kitsprache der Kollegen verhindern und 
mit Geschäftsordnungstricks abwürgen, 
unso mehr Kollegen werden erkennen, 
daß der jetzige Betriebsrat nicht un- 
sere Interressen vertritt. 


Jeder von uns, der das schon erkannt 
hat, derhat die Aufgabe, die Einfluß- 
nahme aller Kollegen durch Diskussio- 
nen, Interschriftensammlungen und der- 
gleichen herzustellen und so die jetz- 
“ge Politik des Betriebsrates zu be- 

kämpfen, Solche Kollegen müssen wir im 
Frühjahr in den Vertrauensleutekörper 
wählen, die nicht nur zu den Sitzungen 
latschen, sondern sich aktiv für die 


Kollegen einsetzen, mit den Kollegen 
okutloren und Nodhonschart Über Ihre 


Arbeit ablegen. 


Für die ymm 2 den Programmlohn durch die 
elegschaft! 


Arthur Borau kann uns die schönsten 
Versprechungen über den Programmlohn 
machen und uns dabei die verschärfte 
Arbeitshetze verschweigen.. Als Pach- 
vertreter brauch er sich ja vor den 
Kollegen nicht zu rechtfertigen, denn 
die Wahl des Fachvertreters durch die 
Belegschaft wurde ja auch abgeschafft. 


Dadurch ist Borau natürlich in der Da- 
ge, ohne die Gefahr nicht wiederge- 
wählt zu werden, uns Märchen über den 
Progranmlohn zu erzählen. Kollegen, 


“Was meckerst Du? 
Mein Päckchen ist 
auch schwerer 
geworden!" 


auch dieser Zustand ist unhaltbar, 
fordern wir deshalb : 


Wahl der Fachvertreter durch dieBelegschaft! 
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Auftrag der Jugendversammlung 


mit Füßen getreten 


Auf der Jugendvorsonnkung am 11. Januar 
wurde gegen 1 Stimme eine Resolution 
verabschiedet, in der ein 50.-DH-Ab- 
schluß verurteilt und die volle Durch- 
setzung der 60.-DM gefordert wurde. 


Das war der Auftrag an die Betriebs- 
räte Ralfs und Adler, die Mitglieder 
der Verhanälungskonnission sind. Kurt 
Ralfs erklärte auf der Jugendversanm- 
lung, sie hätten oinen klaren Auf‘ 
der Verhanälungsführer uüßte sbgewi 
werden, wenn er nicht kons 
usw. Kit einen Wort, Kurt Ralfs spielte 
sich als unser allerbester Interessen- 
y meter auf, Ralfs war zwar schon im 
Frünjahr '72 während der Lehrlingsta- 
sifrunde für den 5o.-DF-Verrat einge- 
treten, aber am 11.1, glaubten die Lehr 
linge seinen großen Worten. Ralfs konnte 
sogar großen Beifall ernten. 


Dieser Beifall war nicht berechtigt! 
Das Auftreten von Kurt Ralfs war durch 


führer abwählen". Der einzige Kollege, 
der nach wie vor konsequent für 60.—DW 
und 11% eintrat, war Rolf-Jürgen Brüß 
vom Ortsjugendausschuß. Alle anderen 
Verhandlungskonnissionsmitglieder stima 
ten für die lächerlichen 30.-DM und die 
8,5%, unter ihnen auch Ralfs und Adler, 


Verschaukelten Interressen 
der jungen Kollegen : 
RALFS und ADLER 


DIESES VERHALTEN KANN MAN NUR ALS EINE 
GANZ BEWUSSTE TÄUSCHUNG UND VERHÖHNUNG 


Und durch verlogen und unehrlich! Denn 
nur zwet mies Sole ör auf der Verhand- 

lung in Hamburg war keine Rede nehr von 
"60 DM durcheetzen" und "Verhandlungs- 


DER KOLLEGEN BEZEICHNEN ! 


Alle Lehrlinge werden sich die Namen 
Hele und Adler merken Misson 


Kampf der Arbeitshetze 


An 17.1. arbeitete der Kollege Manfred’ B. im Unterkasten, Backbordseite von 

8 1386. 10 Heter über ihm wırden Gerüste aufgebaut. Dabei fiel eine ungefähr 

1,40 Meter lange Bohle herunter und traf den Kollegen ins Kreuz. Er wurde ins 

Krankenhaus acht. Wahrscheinlich wird er diesen Unfall nicht ohne dauernden 

Schaden überstehen. Dafür sind nicht die Gerüstbauer verantwortlich oder etwa 
\/äer Kollege selber, sondern die Arbeitshetzel 

Normalerweise darf nicht unter den Gerüstbauern gearbeitet werden. Normalerweise 

darf auch nicht ohne Gerüst gearbeitet werden. Durch Antreibermethoden wird aber 

erreicht, da? diese Unfallverhütungsvorschriften nicht eingehalten worden. Unso- 

ze Knochen sind vollkonnen gleichgültig, wenn nur das Schiff schnell genug vom 

Stapel Läuft! 

WOHIN SOIT DAS TÜHREN , WENN WIR DEM NICHT ENTGEGENTRETEN 7 | 

Einen Tag vor den Unfall war darüber in "Aktuelles kurz beri€htet" zu lesen: 


"Das Schiff 1389 (letzter 250.000 täw-Tanker) werden wir (1) auf dem Holgen in 
12 Wochen montieren und erreichen damit die Bauzeiten führender japanischer 
Werften." 

Wes hier wie eine trockene Feststellung klingt, ist in Wirklichkeit die Ankündi- 
gung einer Verschärfung der Arbeitshetze ohnegleichen. In diesem kurzen Satz 
wird deutlich, da3 die kapitalistische Konkurrenz auf unseren Rücken ausgetra- 
gen werden, soll. 

IST ES ERSTAUNLICH, DASS DIE ZUSTÄNDIGEN BETRIEBSRÄTE NICHT EINGREIFEN ? 


Nein, denn sie vertreten ihre Kollegen nur soweit, wie das für die eigene Kar- 
riere wichtig ist. Sie werden nicht gegen die Unternehmer gegenangehen, weil. 
sie sich damit ihren Aufstieg verbauen könnten. 

Der Unfall des Kollegen Manfred B. erinnert uns wieder daran, daß der Unfall- 
schutz nur klappt, wenn wir der Arbeitshetze den Kampf ansagen und geschlossen 
unvorschriftsmäßige Arbeiten verweigern ! x 
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WO UNTERDRÜCKUNG IST, DA GIBT ES | 


WIDERSTAND 


Wir ausländischen Kollegen werden bei 
AGW besonders ausgebeutet. Im Schiffbau 
arbeiten 800 - 1.000 ausländische Kol- 
legen als Schweißer, Wichtig ist, daß 
Jir Sehr wenig verdienen. Wir sind kaum 
in der Lage, mit unsorem Lohn einmal 
hier in Deutschland unseren Iebensunter 
halt zu sichern und gleichzeitig unsere 
Familien im Ausland zu ernähren. 

Auf Helgen V und VI z.B. wird im Akkord 
gearbeitet. Die Akkordzeiten sind für 
uns so festgesetzt, so daß wir sie kaum 
schaffen können. 

Die Schwierigkeiten fangen gleich bei 
Beginn der Arbeit an. Dar Heister teilt 
die Arbeit ein und gibt don Akkord- 
schein, Ohne dio Schwierigkeiion zu be- 
rücksichtigen. Da müssen sebr lange Ka- 
bel gezogen werden, Kammern sind nicht 
belüftet, zu bearbeitonde Teile sind 
gespritzt und an gefährlichen Stellon 
sind koine Sicherheitsvorkehrungen an= 
gebracht. Wonn wir unsoron Akkord brin- 
gen wollen, dann können wir diese 
Sachen nicht beachten. Wir müssen an 
allen Vorschriften vorbeiarbeiten. Die- 
ser Zustand zeig) auch, daf die. Mei 
nicht für die Kollegen, sondern 
Kapitalisten handeln. Jicse besond 
Ausbeutung der ausländischen Koll 
ist von der AGW von vornherein gepi 
um Bxbraprofito zu machen. 
Kollegon! 

Wir missen dieser besondoren Ausbevtung 
den Kamp? unsagen. Es hat keinen Zweck, 
oinfach zu kündigen. Dus ist fulsch,wir 
müssen einen organisierlen Kanpf un un- 
sere Forderungen führen, bis die Kapi- 
talisten sich beugen. Unsere kordcrun- 
gen: 

DIE AKKORDZEIGEN MUSS: 
WERDEN] 


N NEU BERECHNET 


DER KONDESTLOEN MUSS 6.50 DM BETRAGEN | 


Solidarisieren wir uns und verbreiten 
diese Meinung unter allen Kollegen! 


Die AGW-Kapitalisten kürzen die Akkord- 
zeiten immer mehr und die Kollegen müs- 
sen immer mehr arbeiten. Dio Kapitalis- 
ten machen inner mehr Profit, für uns 
wird dio Arbeit immer gefährlicher, 
durch die Fetze werdon einige Kollegen 
zu Krüppeln. Die Antroiber versuchen 
uns noch mehr anzutreiben, indem sio 
uns höhero Lohngruppen ‚versprochen, 
Kollegen: Durch schnellere Arbeiten 
werdet ihr ure Dage nicht bessern, 

Wir sind nicht nach Deutschland ge- 
kommen, um unser Leben zu gefährden 

und zu Krüppeln zu werdeni 


Deshalb müssen wir gegen die Akkordhetzd”. 
fen! te isi die Taktik der Kapita- 
listen, die deutschen und suslündischen 
Kollegen gegeneinander aufzuhetzen. 
Lassen wir uns nicht gegeneinander aus- 
spielen ie Arbeitshelze und Unfalige- 

m tritt alle Kollegen deutech, 
sch oder Jugoslavisch für dio Ka- 
len gilt nur oin Gesetz, das Go- 
its. 


EN VIR DIE ARBETTSHETZE NICHT MIT 1 
n wir darüber mül allen Kollegen! 
beiten unter sonwiorigen Bedin- 
üssen die Arbeitshetze ortra- 
setzen unser Tebon dabei aufs 
Dadurch profitieren nur die Ka- 
pitalisten. Soliöurisieren wir uns und 
kämpfen organisiert gegen Ausbeutung 
und Unterdrückung. 


PROLEPARTUR ALLER LÄNDER, VERSLNIGT BUGE 


BASKI VE SÖMÜRÜNÜN OLDUGU HER YERDE 
MUCADELE DE VADIR 


Ay 
"A,G,li.Tersanesinde en önemli is yer- 
ler inde(Kizaklarda)kaynakei 800ila 
1000 Türkiye'li Isci Arkadas Galismak- 
tadir A.G.W.deki Türkiyeli Iscilerimi- 
žin Üzerinde amansiz bir sömürü hüküm 
Bürmektedir. 


Iscilerimizin en önemli meselesi, 
şilerine gecen paranin çok az olmasi- 


ir, 


Gi 


„W.DEKL TÜRKİYELİ ISCILERE YAPILAN 


Bir aylik calismalerinin sonucu eller 
ine gecen para, ne onlarin buradaki gec- 
imini sagliyabileoek kaderdir. A,G.W.de 
Sve 6. ci Kizakta Akkort calisiyor. 
Akkortlar öyle ayarlan mistirki Isciler- 
-mizin bunu cikarmalarina imkan yoktur. 


işci meister burasi senin deyip kağidi 
veriyor ve hemen işe başlaniyor, ipte 
gerekli aksakliklar aldugu belirtiliyon 
mesala boyali, açik, havasİz; ve kalo, 


gekhasi, bunar meisterlerin kapitalist 
lerin sadik uşaklari olduklarini bolir- 
tiyor. 

Meister gerekli seyleri gördüm ve yazäim 
deyip geçiyor, Ipi yanmaya başlayan kim- 
şu. Ver hiziyla catişiyor ve iş bitiminde 
başka akkord kagidi ile diyer bir iş 
yeptiriyor çünkü bu mevzuleri arlamak 
imkansiz derecede zordur. 

Verilen işler doğrudan doğruya A. 


e 


Kazanç sağlamak üzere Planlanmis olup- 


bir Mekanizma Sömürüsüdür. 


\Birlegelim. Bu fikirleri bütün arkadas- 
lara yayalim. 
HAKKIMIZI A.G.W. PATRONLARINA KOKA 


Ensesi kalin 4.G.W. Patronlari, akoru- 
larin hizini durmadan yükselterek işci- 
lerimizi her gün dahada hizli cali 
zorlamaktadir. Kendileri Kâr üstüne 


atarken Tgcileriniz sakat xal 
'canlarini telikoye atmaktadir. 


POLIPERYA 


Patron uşaği meisterler "daha hizli" 
Çalişirsüniz sizin Gruplarinizi yüksel- 
tirim diye işci arkadaslari ayni pars 
yada daha calisbiriyorlar. 


Arkadaşlar kizi ne kadar arttirirsan; 
Akort tabani yükselmemektir. 


Arkadaşlar sakat kalma tehlikasi 
hepimiz açın verip tehlikesi 

Biz Alman'yaya cenimizi tehlikeye ağ 
maya, Sakat kalmaya gelmedik! Hayatimizi 
tehlikeye düşürenakort hizina kargi 
cikalim Patronlar ve uşaklari yerli və 
yabanci işcileri bölmek ipin söyle söy- 
Jontiler yaydirtiyo: 

“Türkler Almanlardan daha hizli çali- 
pilor," Böyle boş laflarla iscilerin 
arasini acmak! onlari erasinarakebet 
sokrak istiyor. BU Söylentiğere kapil 


ayalim! çünkü ister Alman olsun istər 
Türk, ya da yogoslv, “şcilerin hayat- 
lari ve "sakat" kalma pahasina hizli 


sralarindan bir 
T da Patronlar! 
Akorċculara gelince yavaşbalişalin 


Bas Uyasyan arkadaşlara Şunu anla- 
talim; 


BİZ ISCITER KANINIZIA 


tek Kazan vardir, 


ÇANIK, 


IZLA DAHA 


BIRLESINİ 


HALKIN SESİ 


7” Tarihi Yaratan Biricik Güç Halktir 


Türkische. Kolleginnen und Kollegen, kauft "HALKIN SESİN 


m 0,50 
S il 
KONTAKTADRESSEN DES Pen menem 
KOMMUNISTISCHEN BUNDES Den Politischer Buchladen. 
Hermann Figge 
BREMEN Poltisches Bach 287 Delmenhorst 
In pawai Koppeltr,/Ecke Bahnhofstr. 
Fedelhören 10 Mo, u. Do. 12-18 Uhr, Sa. 9-12 Uhr 


KOS) 


Postadresse: Michael Tilgner, 28 Bremen 15, 


Mo-Fr: 9-18.30 Uhr. Sa 9-14.00 Uhr 


Postfach 150 106 Druck: Bigendruck 
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Schlaue Ratschläge 


bè die Botriebsleitung schlaue Ratschläge zur 
ung. Inter dor Überschritt "Eine besondere Gefahr - Nitrose Gase" 
wird die Versiftung von 3 Kollegen bein Bdhweißen und Brenen in kleinen, unbe- 
lüfteten Räumen geschildert, 2 Xollegen fanden dabei den Tod. Der Artikel endet 
mit dem bemerkonswerten Ratschlag der Borriebsleitung: 


Dämpfe absaugen 


ven ecilen, bleibt jedoch in den Wind 

T Vorschärfung der krbeitshetze durch die AG-Weser- 

n Work von den sowieso zu kurzen Akkord: 

1 durchgeflart werden soll. Jie Betriebs] 

Seni daß es unmöglich ist, die Unfallverhätungsvorsch: 

und gleichuetig unsere Zeiten zu scha: ra berichtet, 

iaß die vorhandenen Ventilatoren oft überhaupt nicht euereichen. Die Betriebs- 
itung versucht dio Bache so zu drohen, daß plötzlich äie Kollegen Ale Schul- 

digen sind, wenn die Infallverh 

Was passiert, wenn die Kollegen zur So: 

spiel: 

In Vorechiff ar 

Luft nior sehr 


8 kurz berichtes" 


Wie wir diese rich 
geschrieben, K 
Kapitalisten. K 
Tohi 


beiċoton 6 Schweißer in einem kleinen, unbelüfteten Ruum, Da die 
"lecht war, "selten die Kollozen sich in dor Arbeit ab. Je 
drei Kollegen achweißser, während sich dar Rest sraolte, Als die Vorgesetzten 
dahinter kämen, wurde den Kollegen wegen "Arbeitsverseigerung" Lohn ahgonogen. 
Dieses Moispiel zeigt, def den Kapitalisten nieht unser Wohl, sondern nur ihr 
Profit pm lerzen liegt, Um so Wilsiger erscheint es, wenn diese Touto sioh in 
"Aktuelles kurs berichtet" «ls Unfaliverhi r aufspielen, 


Gegen Arbeitshetze-Einhaltung der 
Unfallverhütungsvorschriften ! 


Sieg desVietnamesischen Volkes 


Am 27. Januer wurde ein Waffenstill-. 
standsebkommen in Paris unterzeichnet 
das zwischen Vertretern des vietnameal- 
schen Volkes und der US- Imperialisten 
ausgehandelt worden ist und das im ve- 
sentlichen don Inhalt des 9-Punkte Frie- 
densplans entspricht, Dieses Abkommen 
stellt einen großen Sieg des vietnam- 
esischen Volkes dar. Die USA erkennen 
formell die Unabhängigkeit und Einheit 
Vietnams an, verpflichten sich, inner- 
halb von 60 Tagen aus Vietnam abzuziehen 
und sich nicht mehr ih die inneren An= 
gelegenheiten Südvietnams einzumischen. 
Zur gleichen Zeit wurden die Agressions- 
handlungen gegen Nordvietnam eingestellt, 


Wir müssen uns fragen, wie es zu diesem 
Waffenstillstandsabkommen kam. Nachdem 


lee glaube fest daran, da ei die > 1 5 : x 
mede Wohle penras die Politik der "Vietnamisierung des Kri- 


Werde — des Volk steht hinter mir? eses von Seiten der US- Imperialisten in 
den vergangenen 2 Jahren gründlich am 
heldenhaften Kampf der Yietnamesen ge- 


scheitert war, wandten dio US- Tmperia- 
listen das Konzept der Vernichtung des 
Volkes an. Sie gingen sogar soweit, den 
Einsatz tektischer Atomwaffen in Word- 
vietnam zu erwägen. 


In den letsten Wochen hatte der Krieg 
eine noch nie da gewosone Stufe der Grau- 
sankoit und Barberei erreicht: dio Aus- 
rottung des vietnamesischen Volkes und 
die Vernichtung seiner Tebensgrundlagen. 
Ein Volk, das um seine nationale und 
Soziale Befreiung kämpft, hat kein Recht 


DIE VÖLKER KÄMPFEN, 


das ist das Gesetz des Impor- 
1 Aber die Ereignisse der letze 
© aufeinanderfolgenden Nie- 
derlagen der US- Imperialisten in Viet 
nam, Laos und Kambodscha haben. gezeist, 
daß'sich die Geschichte nicht nach dem 
willen der Herron im Weißen Haus bewegt. 
Die Geschichte entwickelt sich in die 
Richtung, in die die Völker stroben, 
denn die Völker waren und werden ewig 
die Herren der Geschichte bleiben. 


DIE VÖLKER SIEGEN, DER IMPERIALISMUS WIRD UNTERLIEGEN ! 


Abor nicht nur der Kampf des vietnam- 
esischen Volkes, sondern auch die welt- 
te Solidarität aller Völker haben 

dio US- Imperialisten gezwungen, das 
Abkommen zu unterzeichnen. 80 demon- 
strierten 70 000 Menschen in Holland, 
150 000 in der DDR, £0 000 in Havanna 
gegen den verbrecherischen Bombenterror 
der USA, Auf der ganzen Wolt fanden 
Protestektionen gegen dio barbarischo 
Politik Nixons statt. In Australion 
bestreikten die Hafenarbeiter ameri- 
kanische Schiffe, selbst bürgerliche 
Regiorungen waren durch den Druck der 
Volksmassen dazu genwungen, dio Agres- 
sion der US- Imperialisten zu verur- 
teilen. Zum ersten Mal in der Ge- 
schichte des Vietnamkrieges weigerte 
sich ein Pilol noch wieter dio von 
Nixon angeordneten Terrorangriffe zu 
fliegen. 


Auch in vielen Städten der Rundesrepu- 
blik, brachten tausenäe von Monschen 
ihre Solidarität mit dem kämpfenden 
Vietnamesischon Volk zum Ausdruck. 

In Bonn denonstrierten am VW. Jan. 
27 000 Menschen aus allen teilen der 
BRD, am 20. Jan. woitero 20 000 in 
Dortmund. 


Trotz des laffenstillsinndsabkomnens 
über Vietnam gchen die Kämpfe dort 
weiter. In der bürgerlichen Presse 
überschlagen sich die Schreiberlinge 
der Kapitalisten in ihrer Antikom- 
munistischen Hetze gegenseitig. 

So schreibt 2.3. der Weser- Kurier 
vom 31.4.73: ” Wer auch immer mit 
dem Schießen begann - die meisten 
Dorfbewohner behaupten, es sei der 
Vietkong gewesen- ...". So etwas ist 
leicht goschrieben, aber. mit dem be- 


weisen dürfte der Weser- Kurier wohl 
Schwierigkeiten haben. All die bür- 
gorlichen Zeitungsverisger leben von 
dem kapitalistischen Wirtsohaftssysten, 
das ihnen die Profite sichert. Bin 
System, in den die werktätige Bevölk- 
erung, den Wohlstand den sie selbst 
erarbeitst hat, auch für sich selbst 
vorwondet, läuft der Kapitaliston- 
klasse zuwider, da es die Raubung 
ihrer Schmarotzerhaften Existenz be- 
deutet. 


Das vietnamesische Volk kâmft uber 
gerade dafür, daß die imperialisten 
und ihro Narionettenregierung in Saigon 
niedergerungen wird, und das ganze 
vietnanesische Volk scine Zukunft 
endlich solbat bestimmen kann, Da- 
her dio Hotze gegen die Nordviet- 
numesischen “ruppen und dio des 
Vietkong. Daher das Hinstellen des 
Völkermördors Nixon als #riedens- 
prophet. 


Auf einmal ist die Südviotnum- 
esische Iufiwaffe dio Art stärkste 
der Welt. Aber da die USA aus Viet- 
nam abziehen soll nun Frieden herr- 
schen? Nein, die US- Imperialisten 
haben nicht für umsonst soviel Geld 
in die Saigoner Regiorung und Rüstung 
gesteckt. Das Thieu- Regime soll den 
Kampf weiterführen und die USA wollen 
ihr Gesicht wahren, Daher gibt es in 
Vietnam noch koinon Frieden, 


Dies alles versucht die bürgerliche 
Presse zu verschweigen, um unsere Moi- 
nung gegen unsere eigenen Interessen 
zu richten. Denn unser eller Interesse 
ist es, daâ alle Unordrücker, Völker- 
mörder und Ausbeuter auf aller Welt 
geschlagen werden. Der Kampf des viet- 
mamesischen Volkes ist ein Schritt 
dahin. Deshalb: 


SOLIDARITAT, mit dem KÄMPFENDEN _VIETNAMESISCHEN VOLK İli 


denn 


SOLIDARITAT, HILFT SIEGEN 


IST DER GOLGAVHAWEG 
DER ERTÖSÜI 5} SHANN-NOSKL 
TANEN VER- 
= SEWOENT ,VOK 
GIPFEL TI STSRE GESCHLEUNER> ZU SERT Bİ SEINEN $E- 
RADEN KURS FEST UND STOTZ SARIK BIS 
UND OB WIR DANN NOCH LEJEK Ser à WIRD UNSER 
PROGRAMM; ES WIEN DIE WRIT 3; E 


Diose Worto schrieb Xarl Lisbknsch Über die brutalo Niederschlagung der Borli- 

mer Arbeiter durch Kesktlor um rung Anfang Januar 1919, Kari miobmecht 

schrieb dios 2 Tuge vor seiner sigenen Ernordung. 

20 Tage später wurden in Bremen 30 Arbeiter durch As ermordet, als 
af Befehl dos BPD-Miniuters Roste die Pitcrepublii e chlagon wurde. 

ROZ ATLADEM | — Das Ziel dieser Toten, das Ziel der gosamten Arbeiterbewegung 

der Sozislismun ist dadurch nicht vernichtet! 

TROTZ ALLEJEM ! - Binon Tag nach den blutigen Terror gogen die bromer Arbeiter- 

schaft erzwengen die Werftarboiter den Abzug der Reichswehr von der AG-Wosen 

und dio Rote Hahna wehte wieder. 

Trotz ‚allen Nielor!agen, die revolutionäre irbeiterbewegung ist nicht ausgo- 

rottet uni kann nicht ausgerottet werden. Ta övgenteil, aus jeder Niedorlaga 

wird g É ten Xarl Tieoknesnbu: 

"DIE VOR FSUNE WERDEN JTE N FTN, DENN LIE NIE- 
DERLAGE TS 5 ! DER REVOLUTIO- 
WÄREN BERL J NIORT NDEN VERSTOREN, 
IN TUGEMDELAYI X ` ÜCKSOHLEGEN UND MISSERFOLGEN KANN 
EB DIE PAAXTTSCHE Ši y! ERFOLG GEWÄHRLEISTEN 5. . 
O GEMACH! WIR SIND N: GEF XI? SIND ITOHT GESCHLAGEN, UND WENN SIE UNS 
IN BANDE WERFEN ~ WIR SIND JA MM YIR NLEIR?N JA! UND DER SIEG WIRD UNSER SEIN.“ 
TROTZ ALLIDEM I - Jedes Juhr werden au? den Waller Friedhof zum Andenken der 
zefallenen Kilmpfar der Aromer Rte, 


Komt zuv Trausrfoien =n Sonntug, den 1.2.1973 
yu 11 Car zus Yeller Friedbor! 


Zum Gedenken der Toten der Bremer. Räterepublik! 
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